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1. Jahrgang

Englisch-französischer Meinungsaustausch
Das Ergebnis der Pariser Besprechungen Simons : Autorität des Völker¬

bunds wird ausrecht erhallen — Frankreich will keine Verständigung
— Paris , 23. Dez. Der englische Außenminister Sir John

Simon  begab sich gestern vormittag zum Quai d'Orsay,
wo sofort eine Aussprache mit dem französischen Außenmi¬
nister Paul - Boncour  begann. An dieser Aussprache hat
sich im späteren Verlauf auch Ministerpräsident Chau¬
te mp  s beteiligt. Zu Mittag hat Außenminister Paul -Bon-
cour zu Ehren des englischen Außenministers Sir John
Simon ein Essen veranstaltet, an dem u. a. der englische
Botschafter in Paris , Lord Tyrrell , der Generalsekretär des
Völkerbundes, Avenol, Ministerpräsident Chautemps, Ma-
rtneminlster Sarraut und Luftsahrtminister Cot teilnahmen.

Ueber den französisch-englischen Meinungsaustausch ist
folgendes offizielles Kommunique veröffentlicht worden: Sir
John Simon , der nach Capri reist, um dort die Weihnachts¬
tage zu verbringen, hat seinen Aufenthalt in Paris dazu
benutzt, dem Ministerpräsidenten und dem Außenminister
einen Besuch abzustatten, mit denen er in Gesellschaft ver¬
schiedener Mitglieder des französischen Kabinetts gefrüh-
stückt hat. Die englischen und französischen Minister haben
einen eingehenden freundschaftlichen Meinungs¬
austausch  Wer die aktuellen internationalen Fragen ge¬
pflogen. Sie haben insbesondere die Verständigungsaussich¬
ten im Hinblick auf die Wiederaufnahme der Arbeiten der
Abrüstungskonferenz geprüft und anerkannt, daß es von
Wichtigkeit wäre, die Autorität des Völkerbundes
intakt zu  halfen ."

Ueber die Besprechungenzwischen Sir John Simon mit
den französischen Ministern verlautet in gut unterrichteten
Kreisen, daß der Meinungsaustausch am Vormittag nur all¬
gemeinen Charakter trug und sich dann im Lause des Nach¬
mittags um drei festumrisfene Punkte gedreht hat:
1. Die deutschen Nüstungssorderungen.
2. Das deutsche Angebot auf Abschluß eines .Nichtangriffs¬

paktes.
8. Die Reform des Völkerbundes.

Man betont, daß die Saarfrage vorläufig beiseite gelassen
wurde. — Die englisch-französische Aussprache scheint noch
keine Klärung  der Fronten gebracht zu haben. In
französischen politischen Kreisen bemüht man sich, den Hin¬

weis des amtlichen Kommuniques über die Autorität des
Völkerbundes dahin auszulcgen, daß die endgültige
Entscheidung  über die durch die zweiseitigen Verhand¬
lungen vorbereitete Lösung in Genf  getroffen werden
müßte. Außerdem verstärkt sich in politischen Kreisen die
Abneigung gegen den Abschluß eines französisch-deutschen
Nichtangriffspaktes.

Drei interessante Fragen
Journal des Debats " will über Einzelheiten des Ge¬

dankenaustausches zwischen Berlin und Paris besonders
gut unterrichtet sein. Wie der Berliner Korrespondent des
Blattes erfahren haben will, soll im Laufe dieser Fühlung¬
nahme an Frankreich eine Reihe von Fragen gerichtet wor¬
den sein, die feststellen sollen, wie es sich mit den Abrüstungs-
absichten auf französischer Seite verhält. Der Korrespondent
zählt folgende drei Fragen auf:
1. Z« welchem Zeitpunkt gedenkt Frankreich mit seiner

Abrüstung zu beginnen?
2. Aus welche bestimmte Punkte wird sich diese Abrüstung

erstrecke«?
3. Wie wird sich diese Abrüstung ziffernmäßig ausdrücken?

Gleichgültig, ob die Informationen des Journal des
Debats " authentisch sind oder nicht, aus alle Fälle ist das
Thema, das damit angeschnitten wird, an sich interessant.
Der Abrüstung könnte gewiß nichts förderlicher sein, als
wenn Frankreich sich entschließen würde, auf diese drei
Fragen , die nun einmal in die politische Diskussion der
Weltöffentlichkeit geivorfen worden sind, eine Antwort zu
erteilen. Nicht nur Deutschland, sondern die ganze Welt
wird eine derartige Antwort gewiß mit dem brennendsten
Interesse vernehmen. Die Abrüstungskonferenz ist sa schließ¬
lich mit dem Ziel begannen worden, die Abrüstung d̂ r-,
icnigen Staaten hcrbeizuführen, die am meisten in Waffen
starren. Gciviß wäre cs interessant, aus einem Land wie
Frankreich, bas man zu den hochgerüsteten Staaten rechnen
darf, ohne ihm damit Unrecht zu tun, zu hören, welche prak¬
tischen Abrttstungsmaßnahmen es nun eigentlich durchzufüh¬
ren bereit ist.

Tages-Spiegel
In Paris fand gestern ein Meinungsaustausch -wische« dem

englischen und dem sranzösische« Außenminister statt. Man
einigte sich, die Autorität - cs Völkerbundes aujrecht zu e»
halte«.

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP , Neichsminister
Rudolf Heß, spricht morgen 21 Uhr über alle deutsche« Sen¬
der zu den Ausländsdeutschen.

Zwischen dem preußischen Ministerpräsidenten Goering und
dem Neichsminister Dr . Goebbels fand eine mehrstündige
Besprechung über Fragen der deutschen Kulturpolitik statt.

Dr . Goebbels bezeichnet die Behauptung ausländischer Blät¬
ter, das Urteil im Reichstagsbrandstisterprozeß habe dem
Reichskanzler, Ministerpräsident Goering und ihm selbst
bereits zur Stellungnahme Vorgelegen, als eine schmutzige
Lüge.

Der infolge des Wahlkampfes verschobene erste Reichs-
baucrntag findet, wie vcn zuständiger Stelle mitgeteilt
wird, nunmehr endgültig vom IS. bis 21. Januar 1934 in
Weimar statt.

Der deutsche Generalkonsul in Danzig ist zum Sachwalter
der deutschen Regierung bei dem deutsch-pvlnisch-Dauzi-
ger Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr zwischen
Ostpreußen und dem übrigen Deutschland bestellt worden.

Wegen gemeinschaftlichen Totschlags werden sich demnächst
der jüdische Maler Sally Epstein und der Schisser Stoll,
die au der feige» Ermordung Horst WesselS beteiligt
waren, zu verantworten haken.

Die belgische Kammer genehmigte mit 88 gegen SV Stim¬
men bei 6 Enthaltungen die Kredite für die Grenzver¬
teidigung in Höhe von 739 Millionen Franken.

Der schlesische Sejm hat die Verschiebung der ostoberschle-
fischen Gemeiudewahlen um zwei Jahre genehmigt.

Präsident Roosevelt hat das Londoner Silberabkommen rati¬
fiziert. Damit geht Amerika teilweise zur Silberwährnng
über, um eine Festigung der Währung , eine Steigerung
der Preise und einen Schutz für de« Außenhandel zu er¬
ziele«.

Ein belgisches Verkehrsflugzeug Sberschlug sich bei der Lan¬
dung auf dem Dortmunder Flugplatz. Der belgische Füh¬
rer des Flugzeugs wnrde getötet, der belgische Bordfunker
schwer verletzt.

Der deutsche Frauenarbeitsdienst

Saar -Denkschrift an den Völkerbund
Beschwerden über den Präsidenten der Saar -Regierung

— Saarbrücken, 23. Dez. Die 19 Abgeordneten des saar¬
ländischen Landesrats , die in der Deutschen Front zusam¬
mengeschlossen sind, haben an den Völterbundsrat eine
Denkschrift über den unerträglichen Terror der
Regierungskommisston  und deren Präsidenten ge¬
richtet, die ein eindrucksvolles Bild der Not der deutschen
Saarbevölkerung enthüllt.

Ausgehend davon, daß der Vierteljahresbcricht der Re¬
gierungskommission die politischen Verhältnisse unrichtig
darstcllt, schildert die Denkschrift die Maßnahmen der Nc-
gicrungskommission gegen jene Bevölkerungsteile, die sich
zur Neichsregierung bekennen und die Begünstigung der
Gegner. Die ständige Aufreizung und Herausforderung der
überwältigenden Mehrheit der Saarbcvölkcrung durch die
marxistische Presse wird von der Ncgicrungskommission ge¬
flissentlich übergangen. Der Präsident verbietet jede natio¬
nalsozialistische Kundgebung und macht damit dem weit¬
aus größten Teil der Saarbcvölkcrung jede politische Mei¬
nungsäußerung unmöglich, während die Sozialdemo¬
kraten ungehemmte Redefreiheit  haben . Die
Emigranten können unter Duldung öeS Präsidenten ihr
Asylrccht in jeder Weise mißbrauchen — dazu stellt sie der
Präsident noch in seinen politischen Ncberwachnngs- und
Geheimdienst ein. Französischen Einflüssen ist der Präsi¬
dent in einer Weise gefügig, daß man bereits von schweren
Verletzungen seiner Amtspflichten sprechen kann.

Weiter wird in der Denkschrift gegen die vom 8. bis 28.
November d. I . ergangenen sieben Verordnungen des Prä¬
sidenten Knox in aller Form Einspruch erhoben. Abschließend
betont sie die Beunruhigung , die durch diese Handhabung
der Berwaltungsgeschästeseitens des Präsidenten in die Be¬
völkerung getragen wird, insbesondere aber durch Aenße-
rungen des Präsidenten über die Frage der Hereinrusung
militärischer Kräfte in das Saargebict . Es ist ein unmög¬
licher Gedanke, daß eine Völkerbundsregierung auch nur er¬
wägen könnte, die Volksabstimmung unter den Bajonetten
einer interessierten Macht stattfindcn zu lassen.

Auch die saarländische Handelskammer  nimmt in
einer an den Völkerbund gerichteten Denkschrift gegen die
bekannte Handelskammerverordnung der Regierungskom^
wisflon Stellung , die den Bestimmungen des Versailler Ver¬

trages widerspricht und deren Aufhebung als juristisch und
sachlich unbegründet gefordert wird.

Lügen um das Leipziger Arteil
Eine scharfe Erklärung Reichsminister Dr . Goebbels
— Berlin , 23. Dez. Das Bevorstehen der Urteilsver¬

kündigung im Prozeß gegen die Reichstagsbrandstifter wird
in einer gewissen ausländischen Presse zu einer schamlosen
Lügenhetzc zum Anlaß genommen. Um den Bcrufslügnern
das Maul zu stopfen, hat Reichspropagandaminister Dr.
Goebbels folgende Erklärung veröffentlicht:

„In der englischen und dänischen Presse wird die Nach¬
richt veröffentlicht, das Reichsgericht habe bereits das Ur¬
teil im Brandstifter-Prozeß gefällt und dieses Urteil dem
Reichskanzler, dem Ministerpräsidenten Göring und dem
Neichsminister Dr . Goebbels vorher zur Stellungnahme
übermittelt . Diese Nachricht ist eine schmutzige Lüge, die sich
in den Augen aller anständig gesinnten Menschen von selbst
richtet."

Das Arieil
— Leipzig» 23. Dez. sEigener Drahtbericht) Im Neichs-

tagsbrandsiisterprozcß verkündete Reichsgerichtspräsident
Dr . Bünger »m 9.19 Uhr das Urteil:

Der Angeklagte Torgler und die Bulgaren Dimitross»
Poposs und Taness werden freigesprochcn.

Der Angeklagte van -er^ nbbe wird wegen Hochverrats
in Tateinheit mit verbrecherischer Vraudstistung zum
Tode unter dauernder Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.
S Jahre Zuchthaus sür den Zeugen Sönke wegen Meineides

Das Berliner Schwurgericht hat Freitag gegen den Fei¬
lenhauer Rudolf Sönke,  der als Zeuge im Prozeß gegen
die Reichstagsbrandstifter upter Eid falsch ausgesagt hatte,
-aß er kein Kommunist gewesen sei, daß er Taneff in Ru¬
mänien kennengelernt hätte und daß er den Koffer Taneffs
nicht vom Bahnhof abgeholt hätte, auf drei Jahre Zucht¬
haus, 19 Jahre Ehrverlust und dauernde Eidcsunfähigkeit
erkannt. Der Angeklagte hatte sich damit verantwortet , daß
er furchtbar aufgeregt gewesen sei.

von der Reichsanstalt für Arbeitsloscnvermittlnng
übernommen

TU. Berlin , 23. Dez. Nach einem Erlaß des Neichs-
arbeitsministcrs , der im Einvernehmen mit dem Reichs«
sinanzminister und dem Neichsminister des Innern ergan¬
gen ist, übernimmt die Reichs anstatt  für Arbeitsloscn-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 1. Januar
1934 ab die Finanzierung und Verwaltung des deutschen
Frauenarbcitsdienstcs . Die Aufgaben des Tienstträgers im
deutschen Frauenarbeitsdienst verbleiben dem Neichsver-
band deutscher Arbeitsdicnstvereine e. V. Zur technischen
Durchführung hat der Präsident der Rcichsanstalt ln diesen
Tagen bereits besondere Richtlinien für den Uebergang
des deutschen Frauenarbeitsdicnstes aus die Rcichsanstalt
erlassen. Ebenso hat die Reichslcitung des Arbeitsdienstes
Grundsätze für den Aufbau des Frauenarbeitsdicnstes be-
kanntgcgeben.

8VVVVV neue Hitlerjungen
Reibungslose Eingliederung des evang. Jugendwerkes
— Berlin , 23. Dez. In der evang. Jugend hat die Ein¬

gliederung in die Hitlerjugend große Begeisterung ausgelöst.
Die organisatorische Durchführung der Eingliederung ist be¬
reits reibungslos im Gange und dürfte in etwa zwei Mo¬
naten erledigt sein. Man rechnet, daß etwa 7—899 990 Mit¬
glieder des evang. Jugendwerkes der Hitlerjugend zugesührt
werden können.

Nochmals Horst Wessel-Mörder
vor Gericht

— Berlin , 23. Dez. Der Prozeß wegen der hinterlistigen
Ermordung des nationalsozialistischen Vorkämpfers Horst
Wessel wird in nächster Zeit teilweise noch einmal vor dem
Landgericht Berlin aufgcrollt werden. Bekanntlich wurden
seinerzeit gegen die Haupttäter außerordentlich niedrige
Zuchthausstrafen bzw. Gefängnisstrafen verhängt. Durch die
unermüdliche Ermittlungsarbeit der Strafvollstreckungsbe¬
hörden ist cs nunmehr gelungen, den 26jährigen jüdischen
Maler Sally Epstein  und den 31 Jahre alten Schisser
Peter Stoll  zu verhaften. Nach Abschluß der zurzeit noch
schwebendenVorverhandlung wird die Staatsanwaltschaft
gegen beide Anklage wegen gemeinschaftlichen
Totschlages  erheben.

Stoll und Epstein hatten die Aufgabe, den fünf kommu¬
nistischen Verbrechern» die Horst Wessel in seinem möblierte«
Zimmer übersielen, den Fluchtweg freizuhalten.



Das Wunder der Weihnacht 1933
O Nacht, dir war ein Heil beschieden,
Das auch noch heute Wunder schafft.
Du schenktest unsrem Volk den Frieden
Und gabst ihm Hoffnung, Eintracht, Kraft.

Ein Wunder hat sich erfüllt : Nachdem wir seit Fahren
und Jahrzehnten in den Weihnachtstagen den fast unerfüll¬
baren Wunsch nach wirklichem deutschen Frieden , nach einer
Erlösung aus den Tagen des Hungers , der äußeren und
inneren Not im Herzen trugen und Jahr um Jahr immer
verzweifelter in die Zukunft sahen, — nach diesen Zeiten des
Dunkels ist unserem deutschen Volk ein wirklicher
Weihnachtsfrieden  beschieden. Der Glaube an die
eigene Kraft, an den Wiederaufstieg, der Glaube an das
Wunder der Einigung Deutschlands hat sich im Jahre 1933
erfüllt.

Wir wissen, daß, wenn heute am Heiligen Abend die
Stille der Wintcrnacht unser deutsches Land umfängt, wenn
Frieden und Weihe über Hügel und Täler , über Dörfer und
Städte sich senkt, baß auch die Herzen der Menschen von
diesem seligen Erlebnis ergriffen werben, und daß in dem
Augenblick, da am grünen Lichterbaum die Kerzen aufflam¬
men, die Herzen leuchten und den Weihnachtsstern, den
Stern von Bethlehem, der Freude und Erlösung verkündet,
im Innern schauen.

Ein neues Deutschland, ein Volk, an dem das Wunder
der Einigung auf furchtbarster Zerrissenheit in Erfüllung
ging, steht unterm Weihnachtsbaum und faltet die Hände
zum Weihnachtsgebet.

Heiliger Abend ist's ! Das Jahr 1933 geht zur Neige.
Aus tausend Fenstern strahlt der Helle Schein des Lichter¬
baumes hinaus in die Winternacht, hinüber zum Nachbarn,
zum nächsten Dorf , zur Stadt und kündet vom Glück erfüll¬
ter Wünsche. Nicht nur in den Hellen Kinücrherzen spiegelt
sich das Licht der Wcihnachtskerzen, auch auf den Gesichtern
der Großen ist Weihnachtsfrieöen und Festesfreude zu
lesen.

Es ist als ob wir den Glauben an das Gute und Schöne
wieder gefunden Hütten, als ob wir unsere Kindheit in uns
ganz anders nachklingend verspüren als an früheren Weth-
nachtstagcn, da unser Deutschland blutig und zerrissen am
Boden lag, da Haber und Parteizwist die Gemüter be¬
herrschte. Heute wissen wir : Deutschland geht einer neuen
Zukunft  entgegen. Das Gute hat über Brüchiges gesiegt.
Neue Männer haben in Deutschland die Führung in der
Hand, Männer , auf die wir m-t grenzenlosem Vertrauen
blicken: Adolf Hitler  und seine Mitarbeiter.

Innerhalb weniger Monate wurde Gewaltiges , wurde
fast Ucbcrmenschliches erreicht Und wir wollen heute am
Heiligen Abend diesen Männern , die uns die Errettung
aus furchtbarster Drängnis und Niederung erkämpft haben,
ewige Treue  geloben.

Heute wissen wir : cs geht mit uns vorwärts!
Der Nationalsozialismus hat die Herzen aller Deutschen

erfaßt. Er hat uns bas Dritte Reich gebracht, in dem Klein¬
mut und Verzagtheit gebannt sind. Selbstvertrauen und Zu¬
versicht hat wieder Einkehr gehalten. Der Aermste unseres
Volkes weiß: Der Nationalsozialismus sorgt für ihn —
sorgt, daß niemand friert , daß wieder Arbeit und Brot,
neuer Glauben, neue Liebe und neues Leben in die letzte
Hütte getragen werden.

Weihnachten ist nicht mehr wie früher ein Fest satter
Bequemlichkeit. ES hat seine ursprüngliche hohe Bedeutung
erhalten : es ist das Fest zu neuem Aufbruch, es ist ein
Fest der Nation , das Fest der Deutschen.

Der Baum , der in unserem Zimmer steht, ist nicht ein
beliebiger Baum , sondern eine Tanne mit ewigem Hoff-
nungSgrün . Er ist ein Bild für die unversiegbare Lebens¬
kraft des deutschen Volkes, für seine ewige Jugend und
Naturverbundenheit . Ein solches ewig gesundes Volk kann
nicht untergeben : es wird aus seiner herrlichen Weihnacht
neu verjüngt und gestärkt hervorgehen und tapfer und sieg¬
reich die Straße ziehen, die es sein Führer weist. u.

Das Zahr der Erfüllung!
Eine WeihnachtskundgebungFranz Scldtes

Der Bundessührer des Stahlhelm , Bund der Frontsol¬
daten, Reichsarbeitsminister Franz Seldte,  veröffentlicht
im „Stahlhelm " eine „Das Jahr der Erfüllung !" überschrie-
bene Wcihnachtskundgebung, in der es u. a. heißt: Unser
Frontsoldateninstinkt hat uns nicht getäuscht: 1933 ist nicht
nur das Jahr der Entscheidung— es ist auch das Jahr der
Erfüllung geworden. Die Zeit der Prüfung , die Zeit der
Schmerzen, die Zeit des Anmarsches und der Vorbereitung
ist vorbei. In einem freien Deutschland entzünden wir die
Kerzen unserer Weihnachtsbäume und sagen aus tiefstem
Herzen: Es ist nicht umsonst gewesen,  daß wir da
draußen die vier Jahre gekämpft und gestanden haben. Es
ist nicht umsonst gewesen, daß wir im November 1918 unse¬
ren Stahlhelm gründeten und ihn in bitterem Kampf durch¬
hielten. die langen schweren Jahre bis zum Einsatz, bis der
89. Januar 1933 die nationale innere Befreiung Deutsch¬
lands einleitete.

Nach einem Rückblick auf die großen nationalen Ereig¬
nisse des Jahres , fährt Seldte fort : Wir Kameraden des
Stahlhelm waren bereit, in das Dunkel des Jahres 1933
zu marschieren. Wir Kameraden des Stahlhelm sind glück¬
lich, in den lichten Morgen des Jahres  1934
hineinzumarschieren. Erfüllt im Herzen von Feiertagsge¬
fühl und tiefem innerem Dank, erfüllt aber auch von dem
Willen, gerade im Jahre 1934 mit allen unseren Kräften
und Sinnen die deutsche Arbeit zu leisten.

Fronlkamerad Hitler
Der arbeitslose deutsche Kriegsteilnehmer Ignatz Westen¬

kirchner aus Reading jPennsylvania ), der im Weltkrieg zu¬
sammen mit Adolf Hitler im Schützengraben gelegen hat,
schrieb vor einiger Zeit an den Reichskanzler. — Hitler ant¬
wortete, bezahlte für ihn und seine ganze Familie die Reise
nach Deutschland und versprach ihm eine Anstellung. Jetzt
ist Westenkirchncr auf dem Weg in die Heimat. Einem
Pressevertreter gegenüber sagte Wcstenkirchneru. a.:

Die Gemeinden erhalten neue Verfassung
Neue preußische Gemeindeverfaffung als Versuch für das ganze Reich
Das preußische Staatsministcrium hat eine Reihe von

Gesetzen verabschiedet, die für die Staats - und Gemeinde¬
verwaltung von großer Bedeutung sind. Sie gehen von
dem Grundgedanken aus , überständige Einrichtungen libe-
ralistisch-demokratischer Gedankenwelt zu beseitigen und
an ihrer Stelle den Grundsätzen straffer Staatsführung
und verantwortungsbewußten Führertums Geltung zu
verschaffen. Die Maßnahmen in Preußen werden als Vor¬
bereitungen für gleiche Maßnahmen im Reiche angesehen.
Demnächst folgt auch hier die Entscheidung. Die bisheri¬
gen Stadtverwaltungen und Stadtverordneteuversammlnn-
gen im ganzen Reiche stehe« vor ihrem Ende. Ein «enes
Deutschland baut sich bis ins kleinste Dorf hinaus aus.
Wie man weiter hört, findet demnächst eine Tagung der
Länderregierungen in Berlin statt.

Von den preußischen Gesetzen ist am wichtigsten das
Gemeindeversassnngsgesetz. Amtlich wird darüber mitge-
teilt : Das Ziel dieses Gesetzes ist die echte Selbstverwal¬
tung, die unbedingt sparsam, wirtschaftlich und sauber
arbeitet. Zwar besteht Klarheit darüber, daß die endgültige
Ordnung der Gemeindeselbstverwaltung dem Reich Vorbe¬
halten bleiben muß, wie es auch der Vorspruch des neuen
Gesetzes ausdrücklich ausspricht. Die Verhältnisse in Preu¬
ßen gestatteten es aber nicht, eine reichsrechtliche Regelung
abzuwarten. Die neue Gemeindeverfassungsoll schon vom
1. Januar  1934 ab wirksam werben. Das war dringend
erforderlich, weil eine geordnete Weiterführung der Ge¬
meindeverwaltung auf Grund der bisherigen Vorschriften
nicht mehr möglich erschien. Schließlich mußte auch dafür
Sorge getragen werden, daß die Ausstellung des nächstjähri¬
gen Haushaltsplanes ganz unter der Herrschaft national¬
sozialistischerGcdankengänge vor sich gehen konnte. Inso¬
fern wird man die preußische Gemeindeverfaffung als einen
Versuch ansehen können, von dessen Bewährung die end¬
gültige Regelung im Reich abhängig  werden
könnte.

Das Gesetz beseitigt die bisherigen IS Gemeindeverfas-
sungsgesctze in Preußen und setzt an deren Stelle eine
einheitliche Regelung. Nach ihr steht an der Spitze der Ge¬
meinde mit ausschließlicher Verantwortung für alle Ent¬
scheidungen als Leiter in Bauerndörfern der Dorfschulze,
in Landgemeinden der Gemeindeschulze und in Städten
der Bürgermeister . Damit ist auch in den Gemeinden der
Führergrundsatz durchgeführt. Zur Vertretung des Leiters
der Gemeinde und zur Hilfeleistung werden Schöffe «,
in Städte» Beigeordnete mit der Bezeichnung „Stadt¬
rat"  berufen. Diese bilden jedoch nicht wie bisher zusam¬
men mit dem Leiter der Gemeinde eine beschließende
Körperschaft, sondern sind ihm, wie schon in der rheinischen
Bürgermeisterversassung, nachgeorduet. Der Leiter der Ge¬
meinde, die Schöffen und die Beigeordneten werben vom
Staate aus zwöls Jahre berufen.

Für aus Wahlen hervorgehende und beschließende Ver¬
tretungskörperschaften ist nach Uebcrwindung des Parteien¬
staates und angesichts des Grundsatzes der Führerverant¬
wortlichkeit auch in den Gemeinden kein Raum mehr. Die

„Adolf Hitler hat uns bewiesen, daß er auch heute noch
das ist, was er stets im Felde war : „Ein guter Kamerad,
der wie kein anderer zur Hilfe bereit ist." Dann erzählte
Westenkirchner Geschichten echter Frontkameradschaft: „Oft
habe ich Hitler im Feuer beobachtet, denn oft haben wir
im Dreck zusammengelegen. Adolf Hitler kannte keine
Furcht, er war immer da, wenn es galt, als Meldegänger
besonders schwere Aufträge auszuführen . Er teilte «nd ent¬
behrte mit uns alles in echter Kameradschaft. Wenn wir de»
Mut verloren, richtete Hitler uns auf. Wenn wir anfingen,
Trübsal zu blasen, dann tröstete er uns und erfüllte uns
mit Zuversicht, bis wir zuletzt an den Sieg glaubten."

Die Eingliederung der Ev. Zugend
in die H3.

Das Abkommen über die Eingliederung der evang. Ju¬
gend in die Hitlerjugend hat folgenden Wortlaut:

1. Das ev. Jugendwerk erkennt die einheitliche, staats¬
politische Erziehung der deutschen Jugend durch den natio¬
nalsozialistischen Staat und die Hitlerjugend als Träger - er
Staatsldce an.

Die Jugendlichen des ev. Jugendwerkes unter 18 Jah¬
ren werden in die Hitlerjugend und ihre Unterglieberun-
gen eingegliedert.

Wer nicht Mitglied der HI wird, kann fürderhin inner¬
halb dieser Altersstufen nicht Mitglied des ev. Jugend¬
werkes sein.

2. Geländesportliche leinschl. turnerische und sportliche)
und staatspolitische Erziehung wird bis zum 18. Lebensjahr
nur in der Hitlerjugend betätigt.

3. Die gesamten Mitglieder des ev. Jugendwerks tragen
entsprechend ihrer Zugehörigkeit zur HI den Dienstanzug
der HI.

4. An zwei Nachmittagen in' der Woche und an zwei
Sonntagen im Monat bleibt dem ev. Jugendwerk die volle
Freiheit seiner Betätigung in erzieherischer und kirchlicher
Hinsicht mit Ausnahme der in Ztff. 2 genannten Betäti¬
gung. An diesen Tagen werden, wenn möglich, die Mit¬
glieder jeweils von der anderen Organisation beurlaubt.

Für die Mitglieder des ev. Jugendwerkes wird der
Dienst in der HI ebenfalls auf zwei Wochentage und zwei
Sonntage im Monat beschränkt.

Außerdem wird für die ev. Lebensgestaltung und ev. Ju¬
genderziehung durch volksmisstonarischeKurse und Lager
den Mitgliedern des ev. Jugendwerkes vom Dienst in der
HI ein entsprechender Urlaub erteilt.

In einer gemeinsame» Erklärung des Neichsbischofs«nd
des Reichsin-wndführcrs wird «. a. festgestellt, daß nnnmebr
niemand Mitglied des EvangelischenJugendwerkes sei«

wertvolle und unentbehrliche ehrenamtlicheMitwirkung
der Bürger wird vielmehr in grundsätzlich neuer Form
dem Dienst der Allgemeinheit gesichert. Um Volk, Staat
und Gemeinde verdiente und erfahrene Männer werde»
mit Ser hohen Aufgabe betraut , den Leiter der Gemeinde
in allen wichtigen Angelegenheiten zu beraten . Diese Ge-
meinderäte werden entsprechendder Bedeutung ihres Am¬
tes im Einvernehmen zwischen Aufsichtsbehörde und Gau¬
leiter berufen. Zwecks engster Verbindung mit der natio¬
nalsozialistischen Bewegung sind ferner als Gemeinderäte
stets - er oberste örtliche Leiter der NSDAP und -er rang,
älteste Führer -er Sturmabteilungen oder der Schntzstaf-
seln der NSDAP zu bernsen. Bei der Berufung der übri¬
gen Gemeinderätesind die Verussstände, die der Gemeind,
ihr Gepräge geben, angemessen zu berücksichtigen.

Jeder Stabt wird darüber hinaus durch den Minister
des Innern ein „Staötbrief " über die Berufung der Ge»
meinderäte außer dem obersten örtlichen Leiter der NS«
meinderäte außer dem obsteren örtlichen Leiter der NS«
DAP und dem rangältesten Führer der Sturmabteilungen
ober der Schutzstaffeln der NSDAP die Inhaber von Wir¬
kungskreisen innerhalb der Stadt, die dieser ihre besondere
Eigenart oder Bedeutung gebe« oder das städtische Leven
wesentlich beeinflussen, oder sonstige erfahrene «nd ver,
diente Männer berufen. Darüber hinaus kann Städten,
die sich durch ihre besondere Bedeutung für den Staat oder
durch die Mustergültigkeit ihrer Verwaltung auszcichnen,
in dem Stabtbrief das Vorrecht verliehen werden, für di«
Berufung des Bürgermeisters Vorschläge zu machen.

Die Gemeinderäte und sonstige Sachverständige und
erfahrene Bürger können auch zu Beiräten bestellt werden,
die den Letter der Gemeinde oder seinen Schöffen und Bet»
geordneten auf bestimmten Arbeitsgebieten ständig be¬
raten . Für die Bauerndörfer ist als Besonderheit bieMog»
lichkeit vorgesehen, daß an die Stelle der Gemeinderäte die
urdeutsche Einrichtung der Dorsversammlung tritt . Ihr ist
für die Berufung des Dorfschulzen ein Vorschlagrechtein¬
geräumt.

Von den übrigen Gesetzen ist zu nennen das „Gesetz
über die Erweiterung der Befugnisse der Oberpräsidenten"
ferner das „Gesetz über die Neuregelung der Staatsauf¬
sicht über die Stadt Berlin ". Der Bedeutung der Ncichs-
hauptstabt ist dadurch Rechnung getragen, baß das Staats»
kommiffariat zur Aufsichtsbehördeentwickelt und unmittel¬
bar dem Ministerpräsidenten unterstellt wird.

*

Staatssekretär Dr. Lammers Führer der Deutschen
Verwaltungs-Akademien. Dr. Lammers, Staatssekretär in
der Reichskanzlei, hat sich bereiterklärt , die Führung des
Reichsverbandes Deutscher Verwaltungs -Akademien zu
übernehmen. Der Reichsvcrband ist der Spitzenverband der
deutschen Verwaltungs -Akademien, dem 24 Hauptanstalten
nebst 20  Zwsiganstalten a»geschlossen sind. Die Verwal¬
tungs -Akademien sind seit langen Jahren bestehende Ein¬
richtungen, deren hervorragendste Aufgabe heut ' «e Er-
ziehung der Beamtenschaft zum nattonalsozialist ' üMnr
Staatsgedanken ist.

könne, - er nicht Mitglied der Hitler-Jngcud sei. Die gegen¬
seitige Mitgliedssperre sei damit aufgehoben.

Politische Kurzmeldungen
Der Reichsminister des Innern hat auf Grund des Ge¬

setzes über den Deutschen Gemeinüetag, durch das dieser
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts geworden ist, den
Münchener Oberbürgermeister Fiehler zum Vorsitzenden
des Deutschen Gemeinbetages bestellt. — Der Ehef der
Marincleitung , Admiral Dr . h. c. Naeder, hat anläßlich
des 8vjährigen Bestehens des Marinestationskommandos
der Ostsee an den Stationschef, Vizeadmiral Albrecht, ein
Glückwunschtelegrammgerichtet. — Beim Berliner Jnva-
libendank-Verein, besten Aufgabe es ist, Kriegsbeschädigte
und deren Hinterbliebene zu unterstützen, sind Veruntreu¬
ungen aufgedcckt worden. Der bisherige Vorstand ist fcst-
genommen. — Der Korpsführer des NSKK hat folgende
Verfügung erlassen: Die notwendigen Anforderungen an
die NSKK-Männer hinsichtlich Ein- und Unterordnung
veranlassen mich, für das Jahr 1934 die Stärke des NSKK
auf 100 OM Mann zu beschränken. — Im ganzen Reichsge¬
biet dürften in den letzten zwei Wochen mehrere hundert¬
tausend Mittelständler ihre Meldung zur Arbeitsfront
durch den Gesamtverband deutscher Handwerker, Kauflcute
und Gewerbetreibende abgegeben haben. — Dr . Eckencr
und Dr . Claudius Dornier sind der Deutschen Arbeitsfront
beigetreten. — Die Leuna-Werke der I . G. Farben -Jndu-
strie werden ihre Benzinproduktion durch Hydrierung von
Braunkohle steigern. Voraussichtlich können dadurch insge¬
samt 10 OM Arbeitskräfte , einschließlich der Lieferindustrie,
mehr beschäftigt werden. — Die Projektierungsarbeiten für
die bayerischen Autobahnen sind so weit fortgeschritten,
daß die Pläne für den auf Bayern fallenden Anteil der
Reichsautobahnen nunmehr ausgearbeitet werden können.
— Der bayerische Justizminister Dr . Frank hat als baye¬
rische Sicherungsverwahrungsanstalt zur Daucrverwah-
rung der Berufsverbrecher das ehemalige Arbeitshaus St.
Georgcn-Bayreuth in Bayreuth bestimmt. — Der oberste
Gerichtshof des irischen Freistaates hat einen Freilaffungs-
befehl für den verhafteten Blauhemöengeneral O'Duffy und
seinen Unterführer John Sullivau erlassen. — Das Ge¬
samtergebnis der rumänischen Parlamentswahlen liegt
noch nicht vor. Nach privaten Berichten werden die Libe¬
ralen voraussichtlich 303 Sitze erhalten , denen die aus sieben
Parteien bestehende Opposition nur 84 Sitze cntgcgcnstcllen
kann. — Nach einer Meldung aus Kirin haben chinesische
Banditen einen Personenzug zur Entgleisung gebracht, wo¬
bei acht Personen g"tötct wurden. Die japanische Wache
leistete erbitterten Widerstand«



Aus Stadt und Land
Calw , den 23. Dezember 1933.

. Dienstnachricht
Lirrch Entschließung des Herrn Landesbischofs ist die

Pfarrei Unterreichenbach  dem Pfarrer Scheffcn-
acker  in Prevorst, Dek. Marbach, übertragen worden.

Auszeichnung
Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg hat

der Hausgehilfin Wilhelmine Häcker bei Frl . Lydia Haug
in Stammheim für 56jährige treue Dienste das Ehrenzeichen
samt Ehrenurkunde verliehen. Außerdem erhielten vom Be¬
zirkswohltätigkeitsverein Calw Else Riegert  bei Frau
von Diest und Anna Bolz  bei Frau Wohllebcr, Hotel und
Pension, beide in Bad Liebcnzell, das Ehrenzeichen samt
Ehrenurkunde für 10jährige treue Dienste.

Weihnachtsgabe für Altmeister
Die NS -Hago hat zusammen mit dem Handels- und Ge-

werbeveretn Calw und der Handwerkskammer Reutlingen
ca. 60 Altmeistern sowie in Not geratenen Handwerkern
und Handel- und Gewerbetreibenden im Bezirk Calw durch
Zusendung von Lebensmittelpaketen und Barbeträgen eine
Weihnachtsfreude bereitet.

Die Frostperiode
hatte neben den empfindlichen, vorwinterlichen Kälteerschei¬
nungen eine ungewöhnliche Austrocknung des Bodens zur
Folge. Dies hat sich, wie wir erfahren, auch inneerhalb der
Cal wer städt . Wasserversorgung  unliebsam be¬
merkbar gemacht. Besonders waren es die Bischofsquelle
und der Elbenbrunnen , also vor allem die Gäuquellen, welche
in ihrer Ergiebigkeit erheblich nachlieben. Es zeigte sich er¬
neut, wie notwendig eine Erweiterung der städt. Wasserver¬
sorgung ist, und wir dürfen froh sei», baß die Fassung der
Kentheincr Quelle in so vorzüglicher Weise geglückt ist. Wird
erst diese starke Quelle in die städt. Wasserversorgungeinbe¬
zogen sein — mit den Arbeiten hierzu wird bekanntlich An¬
fang des kommenden Jahres begonnen — ist unsere Stadt
mit Wasser so reichlich versehen, daß künftig nach mensch¬
lichem Ermessen Schwierigkeiten nicht mehr eintreten können.

Die Arbeit des WHW. in Bad Liebcnzell
hat in den Wochen vor Weihnachten ihren Höhepunkt er¬
reicht. Konnten schon in den letzten Monaten neben den
monatlichen Kohlenbczugscheinenauch 106 Ztr . Kartoffeln
und kleinere Mengen Lebensmittel an eine Reihe größerer
Familien ausgegeben werden, so fanden jetzt Zuteilungen
größeren Umfangs statt. Die seitherigen Sammlungen er¬
gaben für das WHW. monatlich etwa SW 3?^ !, für das Ein¬
topfgericht monatlich etwa 200 Von der Winterhilfe¬
sammlung wird die Hälfte an den Gau abgclicfert. Aus¬
wärtige Bürger und Firmen haben dem örtlichen Hilfs¬
werk rund 260 gespendet. Dazu kommen noch Natura-
lienspcndcn, die Spende der Bauern vom Erntedankfest und
die Kleidcrsammlung. All dies zusammen ermöglichte dem
Ortsausschuß durchgreifende Hilfsmaßnahmen. 25 Zentner
Brotmehl , 1F Zentner Kolonialwaren , 60 Gutscheine für
Lebensmittel und 160 Ztr . Kartoffel wurden an etwa ISO
Familien ausgegcbcn. Als besonders . wichtig erschien die
Beschaffung von Kinderstiefeln. 78 Paare konnten bedürf¬
tigen Familien zur Verfügung gestellt werden; eine will¬
kommene Hilfe für manchen Familienvater ! Auch b>e z. Z.
hier weilenden Saarkinöcr erhalten ein Paar gute Stiefel.
Jeder erwerbslose Arbeiter bekommt ein Paar kräftige
Arbeitssticfcl; dazu teilweise noch ein Paar Socken vom
Fraucnverein . Die Klciderverteilung hat bei der jetzigen
Kälte sicher manchem Notstand abgeholfcn. — Die Arbeit
des WHW.-Ansschusscs und der ihn unterstützenden Frauen
war bei diesen Verteilungen keine leichte; er bemühte sich,
so gerecht wie möglich zu sein. Namens der Empfänger
möchten wir hier aHen Spendern und besonders auch den
unermüdlichen Sammlern und Sammlerinnen herzlichen
Dank sagen und bitten, auch in den nächsten Monaten bas
WHW. weiterhin tatkräftig zu unterstützen. Kl.

Kundgebung der NS .-Hago in Hirsau
Im Schwarzwalb-Hotcl „zum Löwen" in Hirsau fand

vergangenen Mittwoch unter Vorsitz von Sttttzpunktlciter
Vogler  eine Kundgebung der NS .-Hago statt, bei der der
Kreisleitcr dieser Organisation , Schrcinermeister Schäfer
aus Calw, über die Innungen und den ständischen Aufbau,
sowie Bctriebszellenlreisobmann Entenmann  sprach.
Pg . Schäfer  schilderte im Verlauf seiner Ausführungen
das Chaos der beruflichen und ständischen Vertretungen der
vergangenen Jahre und deren Zusammenfassung. Heute ver¬
treten die NS .-Hago (Nationalsozialistische Handels- und
Gcwcrbeorganisatton) und der GHG. (Gesamtverbanb für
Handel und Gewerbe) die in ihnen vereinigten Stände bei
der deutschen Arbeitsfront und bilden eine geschlossene
Säule derselben. Es ist daher Pflicht jedes Handel- und Ge¬
werbetreibenden sich diesen Organisationen anzuschlicßen.
Während bei der NS .-Hago nur solche Mitglieder ausge¬
nommen werden können, die vor dem 36. Januar 1633 Mit¬
glied der NSDAP , waren, steht der GHG. allen in Betracht
kommenden Volksgenossen offen. Durch die Eingliederung
des Handwerks und des Handels in die deutsche Arbeits¬
front sind alle Handwerks- und Gewerbcveretnc überflüssig
geworden. Künftig hat jeder Handel- und Gewerbetreibende
nur noch zwei Organisationen anzugchören: 1. der NS .-
Hago oder dem GHG., die ihm den Anschluß an die Arbeits¬
front sichern; 2. seinem wirtschaftlichen Fachverband, der
Innung , die seine fachlichen Wünsche vertritt . Die unter
sich verwandten Innungen (z. B Holzarbeiter, Zimmcr-
lcute, Wagner usw.) schließen sich dann wieder zu Berufs¬
ständen zusammen. Mitglied der Innung können nur die
Meister werden. Wer heute, ohne die Meisterprüfung ab¬
gelegt zu haben, ein Geschäft betreibt, wird dieses aufgebcn
müssen, sofern er nicht das 38. Lebensjahr überschritten hat
oder Frontsoldat war. Der Redner behandelte ferner in
diesem Zusammenhang aktuelle Fragen der Preisfestsetzung,
der Steuererleichterung , der Reichszuschttsse und der Er¬
leichterungen für Kinderreiche. Pg. Enten mann  behan¬
delte in seinem Vortrag über die Arbeitsfront im wesent¬
lichen Bekanntes. Er verstand cs wiederum ausgezeichnet,
die Zuhörer in Bann zu halten und bewies, wie die an
sich trockene Schilderung einer neuen Organisation doch all¬
gemein verständlich und interessant gestaltet werden kann.
Fn der folgenden Aussprache kamen Zimmermetster We¬
st ermann  und Oberrcchn.-Nat Wibmaicr  zum Wort.
Pg. Schäfer  ernannte Flaschnermeister H. Nathfelder
zum Ortsgruppenführcr der NS .-Hago und bestellte zu sei¬
nem Kassier den Kaufmann A. Walker.  Für Oberreichen¬
bach wurde ein Blvckwart ernannt , der sich mit seinen Mit¬
gliedern der Hirsauer Ortsgruppe anzuschließen hat.

Weihnachtsfeier der NS -Frauenschast Bad Teinach
Im schön geschmückten Saale des Erholungsheims Eß¬

lingen feierte dte NS -Frauenschaft Bad Teinach mit den
SA -Männern des Nachrichtensturmes eine kleine Weih¬
nachtsfeier, wobei die Frauenschastsleiterin Frau Rosa Lutz
alle herzlich willkommen hieß. Zwei BLM-Mädchen brachten
als Christengel die Geschenke der SA -Männer in einem rei¬
zend geschmückten Wägelchen und trugen dazu nette Gedichte
vor. Auch für die Leiterin hatte die Frauenjchast eine kleine
Ucbcrraschung. Ihr war cs in erster Linie zu verdanken,
baß es möglich mar, die kleine Schar Teinacher Sturmlcute
zu bescheren. Für ihre große Mühe und Aufopferung schon
seit Bestehen der Frauenschaft wurde ihr ein schöner Blu¬
menkorb mit allerlei Leckerbissen überreicht. SA -Mann
Lehmann  bedankte sich im Namen seiner Kameraden für
die Bescherung. Anschließend daran erläuterte er Zweck und
Ziel der SA, und insbesondere auch die Tätigkeit im Sturm
und während der letzten Kampfjahre. Gesang mit Klavier¬
begleitung und Vortrag humoristischerGedichte verschöner¬
ten den Abend. Daß die SA -Männer im Sturm schon man¬
ches gelernt haben, beweist die Frage , ob sie vor Verlassen
des Saales nochS ' abendienst machen könnten. Alles in allem
war es ein gemürlichcr netter Abend. Frau Lutz gab zum

Schwarzes örett
Hitlerjugend Gc,otgschast 2,li/126

1. Es fehlt mir noch die Mitglicdsliste der Schar Alt¬
burg. Diese ist sofort, an mich zu senden.

2. Bis zum 26. d. M. muß ich von sämtlichen Scharfüh¬
rern der Gefolgschaft2 die Tätigkeitsberichte haben.

K. Weber,  Gefolgschf. m. d. F . b.

Schlüsse noch die Versicherung, daß die Frauenschast, soiveit
es ihr möglich wäre, den SA -Männern tatkräftig zur Seite
stehen wolle.

Die Auszahlung vo« Hccresrcntcn
durch daS Postamt Calw erfolgt am Donnerstag , den 28. De¬
zember 1033, und die Auszahlung von B c r s i che r u n g s-
renten  am Samstag , den 30. Dezember 1933, je vormit¬
tags zwischen9 und 12 Uhr.

Lichtspieltheater Bad. Hof
„D e r w e i ß c R a u sch." Eine fast übergroße Fülle gran¬

dioser Skiläuferleistungen , bei deren Anblick bas Herz jedes
zünftigen Skiläufers im Leibe lachen muß. Bravouröse Ein¬
zelleistungen, Nekordsprünge und schließlich tm Nahmen einer
großen Fuchsjagd unvergleichliche Kollektivlcistungen einer
ganzen Schar von Skimeistern, allen voran Altmeister Han¬
nes Schneider.  Der Film erscheint gerade zur rechten
Zeit, um neuee Begeisterung zu erwecken für den weißen
Sport . Ein echter Fanck-Film . — An dieser Stelle sei noch¬
mals auf bas Weihnachtsprcisausschreiben der Bad.-Hof-
Lichtspiele hingcwiescn. (Siehe Anzeige.»

Wetter für Sonntag und Montag
Ucber Frankreich und Deutschland liegt ein Hochdruck¬

gebiet, im Norden eine starke Depression, die jedoch keine»
Einfluß gewinnen dürfte, so baß für Sonntag und Montag
vorwiegend trockenes und mäßig kaltes Wetter zu erwar¬
ten ist.

Stammheim, 22. Dez. Von der Laicnsptelschar des Unter-
banncs Calw der HI wurde gestern abend in unserer Kirche
ein feines Krippenspiel aufgeführt. Der Abschnitt der Hl.
Schrift von der Verkündigung durch den Engel bis zur
Anbetung des Kindes wurde von der Spiclschar in ernster,
eindrucksvoller Haltung und mit großer Hingabe dargcstettt.
Die Musikbegleitung — Orgel und Violine sowie einzelne
Kinderchöre — wirkte auf Herz und Gemüt. Die Spielschar
führt das Spiel heute in der Kirche zu Althcngstett auf.

SCB . Fttnfbronn OA. Nagold, 22. Dez. Gestern früh
nahm sich ein älterer Mann infolge Schwermut durch
Springen aus dem Fenster das Leben.

wp. Stuttgart , 22. Dez. Bei einer Weihnachtsfeier der ge¬
samten Belegschaft der Daimler -Venz-Werke teilte Direktor
Dr . Kissel mit, daß die Geschästsleitung die Kündigungs¬
fristen für Arbeiter und Angestellte verlängern wirb.

SCB . Oberndorf a. N., 22. Dez. Im Einvernehmen mit
dem Bürgermeister und dem Ortsgruppenführer des Kampf¬
bundes für deutsche Kultur gibt der Ortsgrnppenleiter der
NSDAP bekannt, daß während der Weihnachtsfeiertage,
d. h. am 24., 25. und 26. d. M. sämtliche Bcransialtunaen
verboten sind. Ferner sind verboten alle Veranstaltungen
konfessioneller Art, soweit sie Vereine oder Vereinigungen
betreffen.

Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 22. Dez. Das Geschäft hielt sich im
Hinblick auf dte bevorstehenden Feiertage in engsten Gren¬
zen. Immerhin gab es vereinzelt leichte Kursverbcsse-
rungcn.

KM»k lük..KImmUM'!
Verkäufer für Saatgut

Kartoffeln, Hafer»
Gerste usw gesucht.

>hohe Provision. Zu-
jchriiien unt. W . 17 an
Thür. Bauernzeitunq
Srjurt, Kirchbach 87

Zwei schöne

ZMtsarreil

darunter ein 13 Ztr. schwerer,
verkauft billig, wegen
Gleichheit, unter jeder Ga¬
rantie

Jakob Waidelich
Zwerenberg
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«Iss deksante
5lnner -voekdler

Bkk-kdiiiig von BmiMeilkii.
Ich habe im Auilrag von Herrn Wilhelm Lörcher,

Oberkollwangen die bei dessen Neubau zur Ausführung
kommenden sämtlichen Bauarbeiten zu vergeben . Ar¬
beitspläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn aus.
Voranschläge werden gegen Ersatz der Echreibkostenan
Unternehmer, welche sich um die Übertragung der Arbeiten
bewerben wollen, beim Bauherr » abgegeben. Die Angebote
müssen bis Mittwoch, den 3. Jan . 1934, beim Bauherrn
wieder abgegeben werden.
Die Bauleitung:Th. Körner jg. Baumeister sür landw.
Bauwesen, Stuttgart Rcinsburgstraßc 97 Telefon 6IV51
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Baumkerzen
Christbaum¬

schmuck
in großer Auswahl
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wieder MsfdaMMt
so sicher erfüllt sich seöeS Menschen

Schicksal. — Bewahrt bleibt jeöer vor Ent¬
täuschungen öernichtSSemZufallüberlaßt.
Lin starkes wirtschaftliches Rückorat schützt
Las Leben vor Erschütterungen.
DaS beste Mittel mit wenig AufwenSunoen
ein Kapital zu bilöen unö vorsorglich für
seine Angehörigen zu hanöeln, ist Ler Ab¬
schluß einer Lebensversicherung bei uns.

An iiek Aljier 57  o«
Auskunft erteilt
äie Kechnungsstelle in 51u11gart-N, lianzieistr.33

vss MfmsMsfWl 8lM vor clor lur;
kill Iktrtkr stuf ru „ilim uncs„ilir" :

ströiiliofi unll kkllß wir<f sn violi likliken,
wsn Du „stlkklriooii " wir8l b68oii6llkön.

3ede Hausfrau die wichtige Forderung versteht:
Gebraucht in der Wirtschaft nur deutsches Gerät.



Mmtl . Sekanntmachungeu
Bekanntmachung

betreffend die Beiträge
zur Invalidenversicherung
Nach - em Reichsgesetz vom 7. Dezember 1933 ist

vom 1. Januar 1984 ab bis ans weiteres in der:
Lohnklaffe . VII bei einem wöchentlichen Arbeits¬

verdienst von mehr als 98 bis 42
ein Wochcnbcttrag von. . 210

Lohnklaffe VIII bei einem wöchentlichen Arbeits¬
verdienst von mehr als 42 ^?^ !
ein Wochenbeitrag von. . 210 cH/

Beitragsklaffe IX einWochenbsitrag von . . 270
Bettragsklasse X ein Wochenbeitrag von . . 900^
zu entrichten.

Die Bcttragsklassen IX und X sind für die frei¬
willige Beitragsentrichtung neu gebildet worden
lHöhervcrsicherung ). Es kann aber jeder Bersi-
cherte , ohne Unterschied , ob Pflicht -, freiwillig - oder
selbstversichert , - je höheren Beiträge in einer von
diesen beiden Klaffen leisten

In den Lohnklaffen I bis VI sind die bisherigen
Beiträge zunächst weiterzuzahlen.

Vom 1. Januar 1934 an werden Beitragsmar¬
ken der Lohnklaffe VU zu 2V0H / nicht mehr ver¬
kauft . Arbeitgeber und Versicherte sollten deshalb
die Beitragsentrichtung bis Ende dieses Monats
anf ^ Lanscnde bringen.

Bis znm S1. März 1934 dürfen freiwillige Bei¬
träge noch vom 81. Dezember 19L0 an nachgeholt
werden , solange der Versichern ' ,gefall nicht einae-
treten ist. Diese Bestimmung ist insofern von be¬
sonderer Bedeutung , als dnrch sie unter Umstän¬
den BcrOchernng ?verhältniffe in Ordnung gebracht
werde » können , die,in den letzten Jahren vernach¬
lässigt worden sind . Dies gilt namentlich auch für
die Anfrechterhaltung der Anwartschaft . Auskunft
erteilen die Landesversicherungsanstalt , ihre Kon-
trollbeamten und die Ortsbehürden für die Arbei¬
ter - und Angcstelltenversicherung.

Stuttgart , den 18. Dezember 1933.
Der Vorstand der Landesvcrstchcrungsanstalt

Württemberg,
Dr . Battenberg.

Stadtgemeiude Calw.

Ladenschluß
am Sonntag,24 . Dezember 1S33

Nach bestehender Ordnung dürfen die Berkausr -Iäden
am Sonntag , den 24. Dezember 1033 von vormittags 11 Uhr
bi» mittags 5 Uhr (17 Uhr) offen gehalten werden.

Lalw , den 23. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Stadtaemeind >> Calw.
Unzulässige Fahnen!

Schwarz -iveib-rote Fahnen , auf denen ein Haken¬
kreuz angebracht ist. sind aus Grund des Gesetzes zum
Schutz der nationalen Symbole für unzulässig erklärt
wo -den. Die Besitzer solcher Fahnen werden veranlaßt,
eine Abänderung vorzunehmen , da solche Fahnen der
entschndigungslosen Einziehung unterliegen.

Talw , den 22. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt : Göbner.

Stadtgemeinde Calw.

Schifahren über Forstkulturen hinweg
ist verboten

da die Bäumchen gefroren find und bei Druck brechen.
Lalw , den 22. Dezember 1933.

Vüraermetsteramt : Göhner.

Lalw . den 23. Dezember 1933.
Die Beerdigung

unserer lieben Entichiafencn

Karosine Zahn
geb. Eisenmann

findet morgen Sonntag nachmittag I Uhr
von der Fried Hof Kapelle  aus statt.

LsIinSrHill
0r . Nllltegsrä Aseger

dl » I . ^nnnar

verrekl

Versicherungsagentur

Calw
ist neu zu besetzen sür den Bezirk

Wir suche » Herren , die in der Aqulsition
oonDerjicherungen reicheErfahrung haben
und kleine Kaution steilen können.
Bewerbungen sind zu rickten uni L.L .2402
an die Süweg -Annoncenexpedition,
Stuttgart , Königftratzr 1k

Wer Kauft , schenkt doppelt —
dem einen Freude —
dem andern Arbeit ! —

UrlttIplele vsll . Nok , c- i»
Lsmstax , clen 23. Oeremder , »denäs 8" llkr,
Loantsx , äen 24. Oeremder , mittags 3 '/, Ukr,
Limitiert , öen 25., miltoxs 3 ' /„ »denäs 8" l)kr

,ver welke ksurrli'
mit l. eni sttekenstrkl , Hanne » 8ckneiäer
ferner veire ick »uk mein

Velknsekls prelssusrekrelbea
bin . Qensue Leäinx -unyen riebe ^ nscblsgtsleln.

riitiivereln vllkrlillcli
Am Dienstag , den 26 . Dezember
(Slephansfeiertag ) hält der Verein im
Gasthaus zum „ Löwen"  seine

AiNnacUtt - keier
ab , verbunden mit Theater - Auf¬
führungen und Gabenverlosung.
Freunde und Gönner sind herzlich ein¬
geladen . Der Turnrat.

Anfang 7 Uhr

SM>oemliW.Tei»ii!H-ZMlslein
hält ihre

Weihnachtsfeier
a « Montag,  den 28 . Dezember 1SSS

(Welhuachlsseiertag)
st» Bafthof z. „Lamm " in Zauekftei«

ad , verbunden mit mufikalische»
nud theatralischen Daebletuugen , zu der

alle Volksgenoffen herzlich eingeladen sind
Beginn Punkt 6 Uhr abends . Drr Berel » .

llsr

NiiMi/erelli NeiilieiirM
KLIt sm Vivnstsg,  cksn 26 . vsrsmdsr
(Stspbsnsksisrtag ) im Lsotbaus rum
„Nööls"  ssins

lüeiNnncNtrkeler
sd , vsrbunäsn mit musikslisebsn uncl
tbsstrstisabsn ^ ukfllbrungsn.
Ls Isäst sin VLst ^ U38LfiIU38
8sa >ükknung 6 Ufir ksginn 7 Ufir

»olel Killer/ Siiil Liebenrell
an » Stspdaustag
Ns» 2k.ven «o»I»sr

>1 .

wi «? nzsLki SLtiLiir -ziLr

ttULOKst ^ INksr

ged . tlaugls

Lislingsn
Lslw

gsb . LrLtsr

23 . Dsrsmdsr 1933

Lslw
kälttilseksr

K« ci8
gsd . Lretsefi-t-isugls

Ssri ^ sinnet,
Qstvv

ikrs Verlobung geben bsksnnt

i-lan8 Riexings »-

Lalw
Nottwvii a bl.

Lrsitsnbsrg
Lai«

Uarttia 6är

8ert8eli

Lalw
8sbömdsrg

Sefiämbsrg
nottvsil

Wsibnsrrblsn 1933

, Probe sür
MNnner-

MM Srauenchsr
Dienstag.

2 «. Dezember
vorm . 10 Uhr

im, ?7ad . Hof - . Niemand
darf fehlen.

«S.

MkAWMII

I

vom

treiken sieb am
2K. vsnsindse

(8t « pl»an »k« isrtax)
naodinlttaz -»
im Anker

In keaineim
Redrsv « 1882

Oberkollbach

Alle Sver
Männer und Frauen,
werden zu einem ge¬
mütlichen

Zusammensein
bei unserer Alters-
genossin
FranSteininger
zum ^ amm-
auf Dienstag , den
2« . Dezember 1SSS
freundlich eingeladen.

Begmn nachm. 3 Uhr.
Mehrere LOer.

?lls kleine
Weihnachtsgabe empfiehlt

in Seifen.
Kölnisch Wasser.
Rafiergarniturcn,
Toiletlegegenstiinde«
und dergl.

Golil. Dorn

Sämtliche

Hans- und

empfiehlt

2 . Rentschler
Bahnhofstraße 13

MrlscdsN „rum Krappen"
Oer bissigen ^inwoknsrsebstt rur Kenntnis, cisö ieb
sb bsuts  clis bekennten uncl beliebten giere cisr

W(11_I. L L7 (1I 76 ^s?1- Mbre, uncl rwsr
IVuIIe I-s - erdler Ke» uns dunkel
k-ulle LürrerdrSu keil uml äuakel
suüsrcism über clis ^sisrtsgs

Mulle Mellmaelilrliler
golctfsrbenss stlünebner stlsrrsn

krieür. Hass umt krau

vorig vstlcsl

V/ctltiöMLI' ^ sehök

illss8likk!
ljfax stümmeiiti

Verlobte

. . . . PNittimetr. 17  Stuttgart -)^ . en»um,tr.17
8tuttgsrt -W, ^ Eir , lg Lalw -krasolkrs » ,

N<>n»ts«»»r«<r. S>
Wsibnsektsn 1933

Luise Haräer
Klsreä Lchäberle

verlobte
Lalw Konstanz

Weihnachten 1933

ClNlver

Zwiebach

empfiehlt

stunäökea
13 -, 15.-. 17.-
Lmaillekeräo
68.-. 72.-. 80.-
Oasdsekkeräo
Komb. Usröo
XVsscbkessel

billigst
Lbr.

4. Usrtmann
ptorrbelm

LlelcdstraLeS
ststenrsklunß

Achtung!
Verkaufe
Harzer

Kanarien»
Hähne

ff. Sänger , darunter einige
prämiierte erste Prcisoögel.

Matth . Rentschler
Altburg Nr . 180 b. d.Krone

pgssenöe
Veibnackts -Oes -benke:
Rocker , lloüuasrdsseo,

Leikenpsckunxen
in verscbieUene .i preislsxen

emptiebit II. ttauder

Ehristbaum-
Schmuck
sowie paffende

Weihnachts-
Geschenke

Kausen Eie am besten bei
Fr . Bolz

Oberreichenbach

Besorgen Sie
Ihre Weihnachts-

Einkäufe rechtzeitig
und berücksichtigen
Sie die Inserenten
unseres Blattes.

SeMlreWeör

VmMe Ssben!
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